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146. Donnerstag den 32 Dezember 1917. 56. Jahr
Wie lange noch

Wie lange noch willſt du unſere Geduld mißbrauchen?
Mit dieſen berühmt gewordenen Worten leitete einſt Eicero
ſeine donnernde Anklagerede gegen Cettlina ein. Wie lange
noch wollt ihr die Geduld der Welt, nicht bloß die der Vier
bundmächte, inſonderheit die eurer eigenen Völker miß-
brauchen Dieſer Ruf richtet ſich heute an die kriegſchüren
den Führer der Entente. Und wenn noch ein Funken vpn
Gewiſſen und Verantwortlichkeitsgefühl im Buſen dieſer
Männer zurückgeblieben iſt, dann müſſen ſie ergittern bisin die tiefſten Tiefen ihrer Seele vor dieſem auf

furchtbarſte und doch gerechte Anklage gen dieſe graufamen
Menſchenſchlächter iſt. Das zerwühlte Europa, der ganze
von dem furchbtaren Krieg in Mitleidenſchaft gezogene Erd
kreis könnten ſich des heilenden und ſegnenden Friedens
erfteuen, wenn die wenigen Männer an deren Spitze Poin
catee, Lloyd George und Wilſon ſtehen, nicht in ihrem ver
hrechertſchen Wahnſinn fortwüteten und ihm Hekatomben
auf Hekatomben der eigenen Landeskinder opferten. Aber
die Zeichen mehren ſich Goltlob, daß auch die Schreckens
herrſchaft dieſer Tyrannen gebrochen werden wird. Müſſen
wir das bevorſtehende Weihnachtsſeſt auch noch unter dem
taſenden Donner der Kanonen verleben, im Oſten iſt bereits
die Morgenröte eines neuen Tages aufgegangen. Wir
dürfen der Zuverſicht leben, daß die bevorſtehenden die
letzten Kriegeweihnachten ſein werden.

Es beginnt zu tagen.
Die Wahrheit iſt auf dem Marſche und hat ſich in

dieſen jüngſten Wochen gewaltig Bahn gebrochen ſie wird
die Welt freimachen von der entſetzlichen Laſt dieſes Krie
ges. Rumänien, von den größeren Mächten unſer jüngſter

Feind, hat Vorgſchloſſen und iſt in Waffenſtillſtandsverhandlungen mit uns
eingetreten. Jn Portugal herrſcht blutige Revolution, die
allen Auslegungskünſten zum Troß

ſich bereits dem V

baäumt, weiterhin den machte und eroberungsgierigen
Ententeſtagten als Schlachtopfer zu dienen. Die Lage in
Jlallen iſt ſeit dem ſiegreichen Vorſtoß der Unſeren dauernd

kritiſch, daß die Machthaber in Rom aufs peinlichſte
arüber wochen, daß unkantrolllerte Nachrichten nur ja nicht

über die Grenzen gelangen. Aber nicht nur im allen Eu
ropa, ſondern auch in der neuen Welt herrſcht unter den
Völkern der gegen uns Krieg führenden Staaten ſteigen de
Erregung. Jn Nordamerika wird die Stellung des Präſi
denten Wilſon immer ſchwieriger. Jn Kanada iſt die denk
bar ſtärkſte Bewegung gegen den Krieg im Gange. Jn
Kaypten und in Jndien warten die unter dem Se her
Hruck Englands ſeuſzenden Völker ſehnend auf den
Augenblick, da ſie ſich losreißen können von der unerträglich
gewordenen Fremdherrſchaft. Und ſelbſt in dem fernen
Auſtralien bäumen ſich die breiten Maſſen der Bevölkerung
mmer wilder gegen den Krieg auf. Wie ſehnſuchtsvoll
die neutralen Staaten dem Eintritt des Friedens, oder mit
anderen Worten, dem Zuſammenbruch des Kriegswillens
der Londoner und Pariſer Hetzer entgegenharren, braucht
nicht erſt länger auseinandergeſetzt zu werden.

Der Friedenswille in Rußland
iſt in dem Maße Gemeingut nahezu des ganzen Volkes ge
worden, daß er ſich nicht mehr ertöten läßt, einerlei ob die
gegenwärtige Regierung Lenins am Rüder bleibt oder durch
irgendeine andere erſetzt wird. Rußland hat durch die Verzſſentlichung der Geheimverträge, durch die in dem Blatte
Feiner gegenwärtigen Regierung erfolgte Drohung mit dem
Slaatsdankerott, durch ſeine unverblümte Ankündigung,
einen Sonderfrieden abzuſchlirßen, wenn e Alliierten
ſich nicht endlich und unverzüglich zu vernünſtigen ren
bedingungen und zur Teilnahme an allgemeinen Friedens
verhandlungen bequemen, ſeinen unumſtößlichen Entſchluß
zum Ausdruck gebracht, für ſeinen Teil mit den Vierbund
mächten unter allen Umſtänden zum Frieden zu gelangen.
Es hat dieſen Entſchluß ſoeben noch durch die Auflöſung
ſeines Großen Haupiquarliers, in dem die letzten Kriegs
Ireiber ſaßen, beſtegelt. Auch die Kündigung der mit den
Ententemächten abgeſchloſſenen Verträge über Waffen und
Munitionslieferungen zerſtreut den letzten und leiſeſten
Zweifel daran, daß es Rußland mit ſeinem Friedenswillen
ernſt iſt. Nimmt man zu dem allen die Tatſache, daß die
Ententemächte ſeit der Ablehnung unſeres Friedensaner
bietens vor Jahresfriſt 430 000 Mann als Gefangene und
über 4000 Geſchütze einbüßten und weit über 9 Millionen
Tonnen Schiffsraum verloren, dann darf man auf die Ein
gengs cufgeworfene Frage an die Ententemächte, wie lange
werdet ihr noch die Geduld der Welt mißbrauchen und den
Krieg fortſetzen, getroſt die Antwort geben, nicht lange mehr.

Der Welkkrieg

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresguppe Kronprinz Rupprecht. Jn Flandern

ber die

organge Rußlands ange

doch nur ein Beweis
hafür iſt, daß das portugleſtſche Volk ſich dagegen auf

das

und von der Scarpe bis zur Somme entwickelten ſich am
Nachmiltage vielfach lebhafte Artilleriekämpfe.

Heeresgruppe Deutſcher Kron rin Die Feuer
tätigteit war auf der ganzen Front rege. In überraſchendem
Vorſtoß holten Sturmiripps nordöſttich von Traonne
22 Franzoſen aus den feindlichen Gräben. Auch in an
deren Abſchnitten wurden in Erkundungsgefechten Gefangene

Feingebracht.Starker Einſatz der Fllegerverbände namentlich an der

franzöſiſchen Front führte zu heſtigen Luftkämpfen. Die
Feinde verloren 11 Flugzeuge und 1 Feſſelballon.

Die engliſchen Verluſte an Tanks. Uber die
ſtarke Einbuße der Engländer an ihren vielgerühmten
Tanks während der Schlacht bei Cambrai iſt ſchon wieder
holt in Einzelheiten berichtet worden. Infolge der Schlacht
auſe, die gegenwärtig an dieſer Frontſtelle herrſcht, läßtch jetzt eine genauere Uberſicht über die Tankbeute geben.

Nach den bisher eingelaufenen Meldungen liegen auf dem
Schlachtfeld 75 Tanks, mehr oder weniger beſchädigt, hinter
unſeren Linien. Davon wurde bereits ein Tank mit eigener
Kraft nach Cambrai zurückgeführt. 34 Tanks liegen zer
ſchoſſen vor unſerer Front und kommen für irgend
welche Benutzung durch den Gegner nicht mehr in
Frage. Sonach hat der Engländer vor Cambrai den ge
ſen Verluſt von 107 Stück dieſer Schlachtungelüme zu

eklagen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nichts Beſonderes. eMazedoniſche Front.
Keine größeren Kampfhandlungen

Jeruſalem in engliſcher Hand. h
Jm engliſchen Unterhauſe verlas Bonar Law eln Tele

gramm von General Allen Bey, wonach ſeine Trüpgen am
8. Dezember die feindlichen Stellungen ſüdlich und weſtlich
von Jeruſalem angriffen. Truppen aus Wales und Eng
land rückten in der Richtung Bethlehem vor, drängten den
Feind zurück und zogen on Jeruſalem im Weſten vorbei.
Sie bezogen Stellungen an der Straße Jernſalem-Jericho.
Gleichzeitig griff Londoner Jnſanterie und Yeonianry, die
vom Pferd geſtiegen war, die ſtarken Stellungen weſtlich
und nordweſtlich von Jeruſalem on und ſetzte ſich an beihen
Seiten der Straße Jeruſalem Sichem feſt. Die heilige
Sladt hat ſich, weil ſie von der Außenwelt ganz abge
ſchnitten war, Allen Bey ergeben. Britiſche politiſche

Beamte ſind zuſammen mit dein britiſchen Gouverneur der
Stadt und in Begleitung brittſcher, italteniſcher und indiſch
mohammedaniſcher Bewächungstrugpen unkerwegs, um ſür
den Schutz der Stadt und der heiligen Orte zu ſorgen.
General Allen Bey wollte am Dienslag in die Stadt ein
rücken in Begleitung der Führer der franzöſiſchen und italie
niſchen Kontingente und des Chefs der franzöſiſch politiſchen
Miſſion. Die Eroberung Jernſalems wurde verzögert durch
die Sorgfalt, mit der General Allen Bey für den Schuh
der heiligen Stadt und der heiligen Orte bemüht war.

Man darf wohl voransſetzen, daß der engliſche Beſehls
haber, wie es die Londoner amtliche Meldung ankündigt,
den heiligen Stätten die gebührende Schonung widerfahren
laſſen wird, da andererſeits ein Schrei des Entſetzens und
der Entrüſtung die geſamie Kultiurwelt durchhällen würde.
Nach den ſchon vor Wochen bekannt gewordenen Einzek
heiten war an der Einnahme Jeruſalems durch die Eng
länder ja nicht mehr z zweifeln in dauernſem Beſitze
e wird die heilige Stadt natürlich ganz ſicher nicht

ei en. S vDer italieniſche Krieg.
Zu beiden Seiten der Brenta und längs der unteren

Piave zeitweilig geſteigerte Artillerietätigkeit.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
105. Sitzung vom 11. Dezember, 11 Uhr 15 Min.

Einige Rechnungsſachen werden ohne Ausſprache er
ledigt und ſodann die erſte Leſung der Wahlrechtsvorlage
fortgeſetzt.

Abg. Poriſch (Zir.): Wir ſtimmen dem Antrag des
Abgeordnelen Korfaniy, die drei Vorlagen einem Ausſchuß
von 85 Mitgliedern zu überweiſen, zu, damit die polniſche
Fraktion in der Lage iſt, einen Vertreter zu entſenden.

Abg. Ludewig (natl.): Wir wünſchen die berweiſung
der Vorlagen an einen Ausſchuß, der ſchnelle und einzige
gute Arbeit leiſten könnte. Die Verhällniswahl für dicht
bevölkerte Wahlkreiſe zur Verirekung der Minderheit und
die Einführung der Wahlpflicht wird genau zu prüfen ſein.
Ebenſo die Gewährung von Zuſatzſſimmen für Alter und
Bildung, was alles im Rahmen des gleichen Wahlrechts
geſchehen könnte.

Abg. Ströbel (u.-Soz.): Konſervative, Zentrum und
Nationalliberale wollen alle das alte regktionäre Preußen

ußen des Mil des Abſolutismus aufn
e

abgelehnt.
Ein Antrag Kaufmann (Ztr.), der von allen Parkeien

unterzeichnet iſt, fordert ein Verbät des Verkaufs von Kunſt
werken nicht mehr lebender Meiſter an das Ausland.

Abg. Kaufmann (Zir.) begründet den Antrag. Die
Zahl der Kunſtverſteigerungen hat im Kriege zugenommen.
Das Land wird von Aufkäuſfern überſchwemmtk. Bei dieſen
Verſtelgerungen führt die reine Liebe zur Kunſt nicht das
Szepler. Durch die Valuig hat jetzt das Ausland die Mög
lichkeit, zum halben Preiſe zu kaufen.

Kultusminiſter Dr. Shmidt: Die Zuſtände auf dem
Kunſtmaxrkt ſind allerdings beunruhigend geworden. Die
Kunſtauktionen ſind zu ſchwindelnden Ergebniſſen gekommen.
Der Privatbeſitz der älteren Familien iſt mehr und mehrin Fluß gekommen. Die großen Verdienſte unſeres gnt

handels erkennen wir durchaus an. Jn den letzten 80
Jahren haben wir ſehr viel mehr vom Auslande bezogen
als dahin abgegeben. Es erſcheint ſehr fraglich, oh wir
dauernd ein Kunſtausfuhrverbot erlaſſen können. Die Frage
eines vorläufigen Ausfuhrverbots wird erwogen.
Abg. von Bülow Homburz (nat!.) fordert raſches ingreifen. Der Ankrag wird er Das Haus
tagt ſich. Mittwoch 13 Uhr: Antrag Fuhrmann über die

Uge dnsz der Beam en ür die Vaterlandspartei. Schluß
r.

u e
n Rußland

Gegen den Waffenſtiltſtan
daran erwarteten Friedensverhe
mächte mit aller Kraft. Sie haben inſo
ruſſiſche Blätter gewonnen, die nun all
das Friedenswerk zu ſtören und t
aber, da die Mehrheit des ruff
will Und die Regierung in
unverwandt feinen Weg v
mit den Petersburger Dar
deutſcher Seite bekannt
über den Waſſenſtilſt
wurde, nachdem die ruſſiſche
verſßändlichen Ablehnung ihrer
der Jnſeln im Rigaiſchen Meer
unſerer Truppen in den

zen

und befriedigende Jnſtruktton
geholt hatten. Nach änfängli
die ruſſiſchen Unterhändler

Die Konſtituerende Verſammlung tritt anfangs
nächſter Woche zuſammen. Jm Zuſammenhang mit den
durch die Waffenſtillſtandsverhandlungen eingetretenen Ver
hältniſſen wurde die Frage der Einberuſungeder Konſtituante
laut Mitteilungen von Lenin naheſtehenden Perſonen im
poſitiven Sinne entſchieden. Lenin hält es für zwerkmäßig,
die Entſcheidung über den Waffenſtillſtand der Konſtituante
zu überlaſſen und dadurch die Verantwortung von ſich ab
zuwälzen. Ob die Volksvertreter zu der gegebenen Zeit
vollzählig in Petersburg anweſend ſein werden, hängt von
den Eiſenbahnverhältniſſen ab.

Die Entente Botſchafter und die ruſſiſche Re
gierung. Auf der dieſer Tage abgehaltenen Botſchafter
konferenz in Petersburg ſoll der engliſche Boſſchafter
Buchanan mitgeteilt haben, die Pariſer Konferenz habe be
ſchloſſen, mit Rußland wegen gemeinſamer Taktik zu unter
handeln, aber nur, falls eine deſetzlich gebildete Regierung
dieſe Unterhandlungen führe. Die Konferenz beſch
e gegen Rußland zu unternehmen. Buchanan
hob ferner hervor, die Alliſerlen könnten unmöglich an den
ruſſiſchen Verhandlungen teilnehmen, weil ſie darüber zu
ſpät unterrichtet worden ſeien. Die franzöſiſche Regierungt jedoch geneigt, zuſammen init Rußland und den anderen

Alliierten einen Vorſchlag einer ruſſiſchen Resierung, die
das Vertrauen des Volkes genießt, über die Aufnahme von
Friedensverhändlungen zu heralen. Die andlungen
müßten jedoch ſolche ſein, die mit den Intereſſen und derWürde Frantreiche vereinbar ſind.

Japaniſche Drohſeng. Der japaniſche Boiſ
etersburg hat den Außenminiſter Trotzki im
egierung darauf aufmerkſam gemacht, daß Japan bei einer

etwaigen Neuregelung der ruſſtſ-chen Finanzen unter keinen
Umſtänden Verluſt erleiden wolle. Falls das in Rußland
angelegte japaniſche Kapital geſchädigt werde, falle die Ver
antwortung daſür auf die ruſſiſche Regierung zurück, Japan
werde ſich dann alle Schritte vorbebalten und ſich gegebenen



faus orritoriale Entſchädigungen ſichern. durch die vie
ruſſiſchen Verbindlichkeiten ausgeglichen würden.

Trotz warnt die Gutente. Der Außenminiſter
Trohzki hat den Vertretern der Entente eine Erklärung über
mitteln laſſen, in der er darauf aufmerkſam macht, daß
Zwangsmaßnahmen gegen Rußland, vor allem aber die
etwaige Beſetzung ruſſiſchen Gebietes durch die Truppen der
Alliierten weiltragende Folgen haben und die Sache der
Entente ſchwer ſchädigen würden.

Freilaſſung der deutſchen Kriegsgefangenen
Jn Stockholm über Finnland eingetroffene ſchwediſche Rei
ſende erzählen, auf allen finnländiſchen Bahnſlalionen ſo
viele deutſche Soldaten und Matroſen in Unfform geſehen
zu haben, daß ſie anfangs an eine deutſche Landung in
Finnland geglaubt hätten. Tatſächlich ſeien es freigelaſſene
deutſche Kriegsgefangene geweſen. Das gleſche wird von

deutſchen Zihilgefangenen gemeldet, die in Finnland in
Scharen die Offnung der Grenze bei Haparanda abwarten,
um in die Heimat zurückzukehren.

Hſterreichtfch rumäniſcher Geſangenenaustaufch.
Mit der rumäniſchen Regierung wurde ein Übereinkommen
getrofſen, kraſt deſſen den nachſtehend bezeichneten Kategorien
öſterreichiſcher und ungariſcher, bezw. rumäniſcher Staats
angehöriger, vorausgeſetzt, daß die in Betracht kommenden
Perſonen von der Ermächtigung zur Heimkehr Gebrauch
machen wollen, die ungehinderte Rückkehr nach ihrer Heimat
zugeſichert iſt: 1. weiblichen Perſonen jeden Alters, 2. männ
lichen Perſonen im Alter von unter 17 und über 50 Jahren,
3. männlichen Perſonen innerhalb der erwähnten Alters

renzen, wenn ſie mit einem Gebrechen behaftet ſind, dasſ zu jeder militäriſchen Dienſtleiſtung unfähig macht, 4.

Prieſtern jeder Konfeſſion und jeden Alters, 5. Zivilärzten
und Zivilchirurgen jeden Alters

Landenteignung in Rußland. Nach Londoner
Meldung hob die maximstiſtiſche Regierung in einer Pro
klamation jeden perſönlichen Grundbeſitz auf und erklärte
den Grund und Boden für Stagtseſgentum. Die Uber
nahme des Grundes und Bodens durch den Staat bildet,
wie man weiß, eine der Hauptforderungen des maxima
liſtiſchen Programms. Jmmerhin erſcheint es ratſam, zu
nächſt eine Beſtättgung dieſer aus engliſcher Quelle ſtam
menden Meldung abzuwarten. Bisher hieß es immer, die
maximaliſtiſche Regierung beabſichtige, alle grundlegenden
Reformfragen der Entſcheidung der Geſetzgebenden Ver
jammlung vorzubehalten.

Der Banernkongreß, der in Petersburg abgehalten
wurde, hat mit 482 gegen 89 Stimmen das Regierungs
programm der maximaliſtiſchen Regierung Bodenverteilung
Rußlands, Abrüſtung und Demoblliſterung und ſofortigen
Friedensſchluß gebilligt

Sibirien bleibt vrufſtſch. Die von der Ententepreſſe
verbreitete Meldung von einer Los kennung Sibiriens, des
Kaukaſus und der Krim ſind vollkommen erlogen. Der
Kaukaſus befindet ſich in der Macht des Haupirates der
A. und S. Abgeordneten, der die Abſicht hat, eine koglierte
Regierungsgewalt aller ſozialiſtiſchen Parteien zu ſchaffen.
Das Arbeiterzentrum im Kaufaſus Baku und die meiſten
dortigen Garniſonen ſind auf Seiten der Bolſchewiki.

Japan will Wlodiwoſtok beſetzen Nach dem
„Rußkoje Slowo“ iſt in Moskau ein Telegramm aus Wladie
woſtok eingetroffen. Der japaniſche Konſul verlange dem
nach vom Bürgermeiſter, daß zur Auſrechterhaltung der
Ordnung Wladiwoſtok von einer Abteilung japaniſcher

Mi beſetzt werde.
Die Entfaltung der deutſchen Finanzkraft.

Das deutſche Friedensangebot vom 12. Dezember 1916
wurde von unſeren Feinden auch als ein Zeichen finanzieller
Schwäche ausgelegt. Den ehrlichen Willen, das unnütze
Völkerbluten zu beenden, erkannten ſie nicht an. Wie ſehr
ſich die verblendeten Gegner getäuſcht hatlen, ſollte ſie das
folgende Kriegsjahr 1917 lehren. Deutſchlands Finanzkraft
zur Weiterſührung ſeines Verteldigungskrieges war nicht
nur ungeſchwächt, ſondern ward nun erſt zu einer gewaltigen
Entfaltung gebracht. Das beweiſt der Erfolg der beiden
Kriegsanleihen nach dem Friedensangebot während des
Jahres 1917, die zuſammen 25,580 Milliarden Mark er
brachten. Das ſind über 4 Milliarken mehr, als die An
leihen des Jahres 1916. So groß der Friedenswille im
deutſchen Volke iſt, ſo ſtark iſt auch der Wille zur Erreichung
eines ehrenvollen, dauernden Friedens, der ſeinen Ausbruck
findet in der ſtarken Beteiligung“ des deutſchen Volkes an
den Kriegsanleihen. An der 6. Kriegsanleihe waren mit
leinen Zeichnungen bis 2000 Mark 6 204 844, an der

Kriegsanleihe 4 778 695 Zeichner beteiligt. Das ſind über
90 Prozent aller Zeichner überhaupt.

Die bis zum 30. November 1917 bewilligten Kriegs
kredite in Höhe von 94 Milliarden Mark ſind durch 72 Mil
liarden langfriſtiger Kriegsanleihen gedeckt. Das ſind faſt
80 Prozent aller Kriegskredite, während das Verhältnis in
England 40 Prozent und in Frankreich ſogar nur 20 Pro
ent beträgt. Der Wert der langſriſtigen Anleihe gegenöber
en kurzfriftigen un erer Feinde liegt auf der Hand. Dieſe

Art der Kriege n konnte in Deutſchland von An
fang an durchgeführt werden, unſere Feinde folgen unſerem
Beiſpiel erſt viel ſpäler. Hierin zeigt ſich die weiſe Finanz
wirtſchaft Deutſchlands und ſeine unerſchöpfliche Finanzkraft
am deutlichſten. Die Stettgkelt der deutſchen Finanzen be
ruht darauf, daß die zur Deckung der Kriegskoſten aufge
brachten Kriegsanleiheberäge zum weltaus größten Teile
im Lande verbleiben. Sie wandern nicht, wie bei unſeren
en ins Ausland. Die Folge davon iſt, daß der Gold

eſtand der Reichsbank ſich erhält und Kapilalanſammlungen
erzeugt werden, die in dem Anſchwellen der Sparkaſſen
gelder und der Bankdepots ihren Niederſchlag finden. Hie
deutſche Finanzkraft nimmt nicht ahb, ſondern erhält ſich
ſtabil und kann für weitere Zwecke der Landesvetteidigung
jederzeit wieder nußbar gemacht werden.

Reichsverband Deutſcher Städte. Die beiden
Vorſitzenden des „Reichsverbandes Deulſcher Städte“, dem
zurzeit 900 kleinere und mitllere Städte angeſchloſſen ſind,
Bürgermeiſter Saalmann in Pleß und Erſter Bürgermeiſter
Dr. Belian in Eilenburg, wurden im Miniſterium des
Jnnern vom Slaatsminiſter Dr. Drews empfangen. Jn
der Frage der Umformung des Herrenhauſes wünſchten ſie
eine Wahl der Städteverleler durch die Provinzlallandiage

beugen. Die „Tribung“ geſteht das ſelbſt zu.

Male, das erſte Mal ward es im J

zu vermeiden und empfahlen Einrichtung beſonderer Wahl

körper der beteiligten Städte. Auf die Frage nach dem
Stande der Verwaltungsreform wurde mitgeteilt, daß zu
den Drewsſchen Vorſchlägen das Staatsminiſterium noch
nicht endgiltige Stellung genommen habe.

Der Nobel-Friedenspreis für das Rofe Kreuz.
Seit Kriegsausbruch iſt zum erſten Male wieder der Nobel
Friedenspreis in S des Königs von Norwegen der
Regierung und des Storthing in Chriſtiania verteilt wor
den. Der Verſitzende des NobelKomitees teilte mit, daß
der NobelFriedenspreis für 1917 dem Jnternationalen
Komitee des Roten Kreuzes zu Genf re wurde. Der
Betrag des Preiſes für 1914 wurde dem Sonderfonds der
NobelStiſtung überwieſen. Die Verleihung des Preiſes
an das weltbekannte Jnternationale Komitee in Genf wird
in der ganzen Welt Zuſtimmung finden. Dieſe internatio-
nale Zentralſtelle der Menſchenllebe, die vor 54 Jahren ge
gründet wurde, hat gerade während des Weltkrieges Un
geheures geleiſtet. Sie iſt die große Mutter all der
Rotkreuzorganiſationen, die in den Kulturſtaaten ſich mühen,
die Wunden nach Möglichkeit zu heilen, die der Krieg
ſchlägt. Jnsbeſondere hat das Internationale Komitee ſich
inn den Austauſch ſchwerverwundeter Kriegsgefangener und
bie Schaffung von Heilſtätten für Jnternierte in den
neutralen Ländern größte Verdienſte erworben.

Rußland iſt nicht auszuhnngern.
Die Enlenfeſtagten betrachten Rußland bereits als
Feind, in ihrer Preſſe wird allen Ernſtes der Gedanke er
örtert, daß man Rußland nur durch Auehungerung wieder
an die Seite ſeiner Verbündeten bringen könne. Zum Glück
für Rußland wird dieſes Druckmittel der Aushungerung
wirkungslos bleiben. Denn hie Lieferungen der Entente
an Lebensmitteln nach Rußland waren recht gering. Jn
erſter Linie wurden immer Kriegs materialien ausgeführt,
die Rußland im Falle einer endgiltigen Verſtändigung mit
den Mitkelmächten nicht mehr braucht. Den noiwendigen
Bedarf an Lebensmiteln und Rohſtoffen aber kann Ruß
land mit den Mittelmächten feſt reſtlos für unbegrenzte
Dauer des Krieges austfauſchen, wie es auch eine Särkung
ſeines Kredits namentlich durch Deutſchland im Falle eines
Sonderfriedens erwarten darf.

Weit ſchärfer dagegen äußert ſich der Zwang der En
tente auf Jtalien. Dieſes Land iſt nicht imſtande, ſich ſelbſt
zu ernähren und muß ſeinen Willen dem ſeiner t

e ver
gleicht zahlenmäßig die Abhängigkeit Jtaliens und kommt
zu dem Schluß, daß nur die Entente Kohlen und Getreide
nach Jtalien dringen kann. Der Ausfall der Zufuhren
würde eine Kataſtrophe zur Folge haben. Italien liegt alſo
feſt an der Kette, und die wahnwitzige Rede Wilſons gegen
Deutſchland und die übrigen Mittelmächte mit der An
drohung der Ausdehnung der Kriegserklärung auf Oſter
reich-Ungarn, Bulgarien und die Türkei hat offenbar nur
den Zweck, Jtalien noch feſter an die Entente zu feſſeln,
das betrogene Volk noch ſicherer in den Strudel des ge
meinſamen Verderbens mitzureißen.

Der franzöſiſcheDer peſſimiſtiſche Clemenceau.
Miniſterpräſtdent Cleinencegu wird in den nächſten Tagen
der Kammer die Abhaltung einer Geheimſitzung vorſchlagen,
in der die durch den ruſſiſchen Waffenſtillſtand veränderte
politiſche und militäriſche Lage erörtert werden ſoll. Auf
einer großen Preſſekonferenz machte der Miniſterpräſident
vertrauliche Mitteilungen über die Geſamtlage der Entente.
Aus Jndiskretionen einiger Pariſer Blätter erfährt man,
daß Clemenceau eine ſo peſſimiſtiſche Darſtellung der Lage
Frankreichs gab, daß die Journaliſten das Miniſterium des
Aeußeren niedergeſchmettert verließen. Ein Zeitungsdirektor
ſagte ſpäter, ein gewöhnlicher Sterblicher würde für die
Außerungen, wie ſie der Miniſterpräſident machte, als
„Miesmacher“ erſchoſſen werden.

Von Wißmann zu Leltow-Borbeck.
Ein WMenſchenalter iſt DeutſchOſtafrika, daß jetzt von

unſeren Kolonialtruppen unter dem Generalmajor von
Lettow-Borbeck geräumt iſt, im deutſchen Beſitz geweſen,
und unſere Pioniere und Kulturträger haben aus dem
Gebiete eiwas zu machen gewußt. Die große Eiſenbahn
un er Köe dis nach Tabora im Zentralafrika iſt ein
Werſterſtüch und ſe wird, wenn dort wieder die ſchwarz
weiferete Flegge weht, auch ihre Aufgabe voll erfüllen.
Seibſt Engländer haben vor dem Kriege aus ihrer Bewun
rung der deutſchen Schöpfungen kein Hehl gemacht.

Dieſe dreieinhalbjährige Verteidigung der Kolovie
ecgen die Engländer iſt durch den Kampf in der Wildnis
n romankiſches Kriegsbild, das n'e verzeſſen wird. Und
mit einer romantiſchen Kriegsepiſode begann die deutſche
Herrſchaft dort. Dr. Karl Peters erhielt 1885 für die
deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft das erſte Schutzgebiet
vom Sultan von Zanzibar, 1888 aber ging der erſt 35 jäh
rige Haupkmann Wißmann als Reichskommiſſar dorthin,
ſchlug den Aufſtard der Araber nieder und legte den Grund
zur ſpäteren Blüte. Der junge Offizier kehrte mit „weißer
Weſte“ zurück, die deutſche Ehre war von ihm tadellos
gewahrt worden.

DeutſchOſtafrika und
weiſes Austauſchobjekt für
trag wurde ſ. Zt. viel kritiſiert. Was jetzt im Weltkrie
der deutſche Beſitz von Helgoland wert geweſen iſt, bedar
eines Wor es weiter. Dem erſten Eroberer von Deutſch
Oſtafrika, Major von Wißmann, iſt an der Stätte ſeiner
Kämpfe ein Denkmal errichtet. Er hat durch ein Unglück
auf der Jagd in Steiermark ſchon im Jahre 1905, erſt
52 Jahre alt einen frühen Tod gefunden. Was der heutige
Kämpfer für den deutſchen Ruhm geleiſtet hat, iſt durch
Ex laſſe des Kaiſers an Generalmajor von Lettow-Vorbeck
wiederholt a erkannt worden.

Die Revolution in Portugal hat geſiegt. Präſident
Toſta wurde geſtürzt; es geſchah das bereits zum zweiten

anuar 1918 zum Er
eignis. Die politiſchen Gefangenen wurden befreit, das
Bündnis mit England bekräftigt und der Kampf an der
et der Entente gegen die Mittelmächte ſeierlich aufs neue
gelobt.

anzibar bildeten dann ein teil
tie Jnſel Helgoland. Der Ver

Gegen den Hauſierhandel von Kindern, der er
fahrungsgemäß gerade in der Weihnachtszeit üppig blüht,
iſt das Einſchreiten des Publikums dringend erwünſcht.

Nach dem T dürfen Kinder unter 14 Jahren auf öffent
lichen Wegen, Sitraßen, Plätzen oder an anderen öffentlichen
Orten oder von Haus zu Haus ohne vorgängige Beſtellung
keinerlei Gegenſtände feilbieten. Solcher Handel, der viel
ach an Bettelei grenzt, iſt den Kindern und ihren Anne
hjörigen meiſt nicht von Nutzen. Denn oft werden die E
nahmen von den Kindern ohne Wiſſen der Eltern miß-
dräuchlich verwendet, und es wird die Neigung zum Her
ireiben durch ſolchen Handel nur gefördert. Dem Publikur
kann deshalb nicht empfohlen werden, dieſen Handel orme
Kinder aus Mitleid zu unterſtützen, da auch der wohltätlge
gweck meiſt nicht erreicht wird.

Möbellieferung für junge Ehepgare durch d
Gemeinden. Mit der Teuerung auf dem Altmöbel mar
merden ſich auch die Leipziger Stadtverordneten noch ein
mal zu beſchäftigen haben. Jmmer mehr Gemeinden be
faſſen ſich jetzt mit der Angelegenheit, da feſtſteht, daß nat,
Beendigung des Krieges zahlreiche neue Haushaltungen e
ündet werden, und man hat ſich der vom preußiſchenCandels miniſter ausgegangenen, von uns bereits mitge

teilten Anregung, daß die Kommunalbehörden rechtzeitig
Möbel bereitſtellen mögen, nicht verſchloſſen, und vielfcich
die Angelegenheit beſonderen Ausſchüſſen überwieſen. Manche
Großgeme nden gehen dabei ſo vor, daß ſie ſich die

immung des Bundesrats erwirken, wonach dem Stadkraitas usſchleßiche Recht des An und Verkaufs von ge
brauchten Möbeln im Stadtbezitke übertragen werde, z. B.
iſt neuerdings Lichtenberg bei Berlin in dieſer Weiſe vor
gegangen, und es iſt dem dort gegründeten Ausſchuß auch
bereits gelungen, Lieſerungsverträge auf Herſtellung neuer
Möbel abzuſchiteßen. Darnach beträgt z. B. der Preis für
Stube und Küche in zweckmäßiger, geſchmacklich befriedigen
der Ausführung 700 bis 800 Mark. Viele Städte haben
zur Durchführung dieſer und ähnlicher Maßnahmen bereits
große Beträge bereitgeſtellt.

Die Eiſenbahnſchwierigkeiten. Jm Dezember er
reicht der Rübentranspott auf den Eiſenbahnen ſein Ende.
Damit werden wieder eine große Anzahl Wagen für den
Kohlenverkehr frei, und eine Verbeſſerung der Kohlenver
ſorgung iſt zu erwarten. Daß unſere Kohlenvorräte allen
Anſprüchen genügen, beweiſt der Umſtand, daß zurzeit brei
Millionen Tonnen geförderter Kohlen vorhanden ſind. Es
gibt keine Kohlenfrage in Deulſſhland, ſondern nur eine
Kohlentransportfrage, die, wie geſagt, ſich demnächſt wenig
ſtens einigermaßen beſſern dürfte. Jm übrigen haben die
Kriegsereigniſſe eine Jn anſpruchnahme unſeres Eiſenbahn
weſens zur Folge gehabt, die man fich immer wieder ver
gegenwärtigen muß, um die Lage richtig zu beurteilen.
Haben wir doch in Belgien etwa 5000 Kilometer, in Polen
ebenſoviel, in Kurland und Littauen etwa 4500 Kilometer

zu verſorgen. Ferner nimmt das beſetzte rumäniſche Gebiet
S ungefähr zwei Drittel des Landes ſowie das neu
peſetzte italieniſche unſer Eiſenbahnweſen ſtark in Anſpruch.

Erhöht wird dieſe Jnanſpruchnahme durch die außerordent
ch geringfügigen Vorräte an Lokomotiven und Wagen, die
wir in den beſetzten Gebieten vorgefunden haben.

Oeſterreichiſcher Heeresbericht.

Wien, 9. Dezember. Amtlich wird verlautbart:
S Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Waffenruhe.

Jtalieniſche Front.
Jm Piave-Mündungsgebiet verſuchte der Feind ohne Er

folg die vorgeſtern verlorenen Gräben zurückzugewinnen.
Der Chef des Generalſtabes

Ereigniſſe zur See.
Jn der Nacht vom 9. auf den 10. Dez. iſt S. M. S.

„Wien“ durch feindlichen Torpedoangriff verſenkt worden.
Faſt die ganze Bemannung wurde gerettet.

Flottenkommando.

Zie F e rht ver der deutſchen Offenſive
im Weſten.

Genf, 10. Dez. Die franzöſiſchen Zeitungen bereiten
die Bevbtlerung auf den nitt Unterſtützung öſterreichiſchungar
iſcher Truppen zu erwerten deutſchen Stoß gegen die Weſt
front vor. Die Zeitungen haben Weiſung ehalten, die Be
fürchtung über die Möglichkeit eines Durchbruchs mit dem
Hinweis darauf zu beruhigen, daß der Abtransport größer
Truppenmaſſen von der ruſſiſchen Front und KHonzentration
des Artilleriemater als lange Monate in Anſpruch nehmen werde. Es hantetit ſich a für die Wiſtmächte nur darum,

ſo lange auszuhalten, bis die amerikaniſchen Truppen an der
franzöſiſchen Front angekommen ſeien. Hervéè verlangt in
einem angſtgequälten Leitartikel wiederum den Ententegene
arliſſimus,

Der Krieg in den Kolonien.
Das vorlänfige Ende in DeutſchOſtafrika

Der amtliche engliſche Bericht aus Oſtafrika vom
1. Dezember beſagt:

Van Deventer berichtet Aufllärungsabteilungen haben
endgültig die Tatſache feſtgeſtellt, das DeutſchOſtafrika voll
ſtändig vom Feinde geſäubert iſt. So iſt auch die letzte der
deutſchen überſeeiſchen Beſitzungen in ihrer Seſamtheit in
unſere Hände und die unſerer belgiſchen Verbündeten ge
kommen. Nur eine klein deutſche Streitmacht iſt dort übrig-
geblieben. Dieſe hat ſich auf das angrenzende portugieſiſche
Gebiet geflüchtet. Es ſind Maßnahmen ergriffen, um dort
mit ihr abzurechnen. Die Geſamtzahl der allein während
des Monats November getöteten oder gefangenen Feinde be

läuft ſich auf 1115 deutſche Europäer und 3382 eingebore-
ne Soldaten (ausſchließlich der Träger und Diener). Außer
dem wurde folgendes Material endweder von uns erbeutet
vder vom Feinde zerſtört zwei 10 ZentimeterMarinege
ſchütze, eine 10 Zentimeter-Feldhbauitze, ein 70 Millimeter,

as onzentrierte t

S



ein 60 Millimeter und ein 37 MillimeterSeſchütz, etwa
73 Maſchinengewehre und mehrere tauſend Gewehre.

Nicht den Siegern wird die Geſchichte hier dereinſt ein
Ruhmesblatt einräumen, ſondern dieſem beiſpielloſen Helden
kampf der Beſiegten der ſeinesgleichen kaum hat.
Ruhmesblatt werden vor allen zwei Monate

Jn dieſem
ausgezeichnet

ſein der Heroismus der Deutſchen in Oſtafrika und die
ergreifende Treue der ſchwazen Eingeborenen zu ihnen. Die
Deutſchen machten der Sendung Europas im
Afrika auch in dieſen furchtbaren Kampfesjahren Ehre,
Schande aber die anderen, die ſich brüſten, die wahren
Vorkämpfer aller Kulturidigelc zu ſein.

Die Gnutente verhandlungsbereit
Das WolffBureau veröffentlicht ſolgenden Funkſpruch

der ruſſiſchen Regierung aus Zarſkoje-Selo: Der Rat der
Volkskommiſſare wird vorausſich lich während der Friedensver
handlungen die Vorſchläge und Aeußerungen
der kriegführenden Mächte den Truppen der
feindlichen Völker ſofort durch Funkſpruch
Desgleichen wird. auch der ganſe Gang der Verhandlungen
übermittelt werden. Laut nachträtlich eingelaufenen Nach
richten haben die Verbündeten prinzipiell ihr Einverſtändnis
zur Eröffnung von Verhandlungen über einen Waffenſtill
ſtand unſererſeits erklärt, wobei ſie jedoch nicht nur unſere
Front, ſondern auch die ihre in Betracht zögen, und zwar
unter der Bedingung, daß wir auch nicht um einen Werſt
zurückzehen. und den deutſchen Truppen keine Nahrungs-
mittel liefern würden.

Haigs Stellung erſchüttert

Wie der „Züricher Tagesanzeiger“ meldet, iſt in die
Stellung des Generals Haig inſolge des Mißerfolges der
Engländer bei Cambrai ernſtlich erſchüttert. Zu ſeinem Nach
folger ſoll der jetzige Oberbefehlshaber in Paläſtina, General
Allenby, ernannt werden.

Wien, 10: Dez. Der Miniſter des Aeußeren Graf
Czernin, welcher infolge eines leichten Unwohlſeins ſeine be
abſichtigte Berliner Reiſe aufzuheben gezwungen war, muß
auf ärztlichen Rat vorläufig das Bett hüten.

Bern, 9. Dez. Pariſ. Blätter veröffentlichen folgende
ſichtlich inſpirierte Meldung Die bisherigen Unterhandlungen
zwiſchen den Maximaliſten und den Deutſchen haben keine
nennenswerten Ergebniſſe gehabt. Die Maximaliſten beabſich
tigen im gegebenen Augenblick die Unterhandlungen mit Deutſch

land abzubrechen und ein Friedensprogramm zu formulieren
mit der Aufforderung an die Alliierten, ſich dieſem anzuſchlie
ßen. Auf eine Weigerung der Alliierten hin, würden die
Maximaliſten ſich für berechtigt und frei erklären, über
einen Sonderfrieden zu verhandeln und einen ſolchen abzu
ſchließen

Prvvinz und Nachbarſtaaten.
Teuchern, den 12. Dez. 1917.

Die Schnellzugzuſchlüge. Vom 15. Dezember an iſt
bei Benutzung von Schnellzügen anſtelle der bisherigen, nach
Preisſtufen aufgebauten Ergänzungsgebühren eine Ergänzungs
gebühr in Höhe von 100 v. H. d s ſtrafmäßigen Fah prei-9
ſes zu entrichten. Die Ergänzungegebühr beträgt mindeſtens
3 Mk. Eilzüge gelten als
Nähere Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben.

Weitere Koblenbeſchaffung für Hausbraud, Land
wietſchaft und Kleingewerbe. Da in den Kohlengruben und
Brikettfabriken große Vorräte an Hausbrand vorhanden ſi d,
hat der Herr Reichskommiſſar für Kohlenvert ilung erlaubt,
Brennſtoffmengen für Hausbrand, Landwiſtſchaft und Kliin
gewerbe, welche unmittelbar durch Geſchirr von der Grube
abg holt werden, (Landabiatz) n höh rer Menge abzugeen

Die Gemeinde-, Gutevorſteher und Magiſträte werden
deshalb gebeten, di Bren ſtoffmengen, w lche für Heusbrand,
Landwirtſchaft und Kleingewerbe unm ttelbar durch Geſchirr
von der Grube abgeholt werden können, auf der üblichen
Hausbrandliſte zu beantragen.
zen Bedarf für das weitere Halbjahr umfaſſen. Die Be
zugsſcheine bekommen den Aufdruck: „Nur gültig für Ab
fuhr mit Geſchirr unmittelbar von der Grube.

(Auszeichnung.) Der Pionier Walter Urſinus von
hier erhielt in den Kämpfen bei Verdun das Eiſerne Kreuz
II. Klaſſe.

Koſt Zur
verkehrs während der Wahnachtszeit treten für die Zeit
vom 17: bis einſchließlich 28 Dezember die nachſtehenden
Beſchränkungen ein

a) Zur Befö derung unter Wertarabe ſind von Privat
perſonen nur ſolche Pakete anzunehm die, abgeſehen von
den den Jnhalt betreffenden Mitteilunden, ausſchließlich bares
Geld oder Wertpapicre, Ukunden, Gold, Silber, Edelſteine
oder daraus gefertigte Gegenſtände enthalten. Kakete mit
anderem Jnhait ſind während der angegebenen Zeit von der
Verſendung unter Wertangabe ausgeſchlogen.

b) Das Verlangen der Eilbeſtellung iſt für die bezeich
veten Tage bei gewöhnlichen Paketen, die von Privatperſonen
herrühren, nicht zugelaſſen.

Die Auszahlung der diesmongtlichen Kriegsnnterſtütz
ung der A. Riebeckſchen Montanwerke A.G. Grudenverwal
tung von Voß erfolgt am Sonnabend den 22. Dez. 1917 in der
Leuteſtube der Grube von Voß und zwar für Grube Win
terfeldt 9 Uhr, für Grube Siegfried u. Trebnitz 9* Uhr, für
Grube von Voß 9 Uhr, für Grube Margarete früh 10 Uhr.
Beträge, welche an dieſem Tage nicht abgeholt werden, kön
nen erſt bei der Januar Auszahlung in Verrechnung kommen.

Am Donnerstag iſt auf dem Rittergut Bonau ein
Kalb geſtohlen worden. Das Tier wurde im Stolle ge
ſchlachtet und das Fleiſch auf einem Wagen, wie feſtgeſte lt
wurde, in der Richtung nach Schelkau fortgebracht.

Ein 15jähriges Mädchen ſtahl dieſer Tage aus dem
Laden des Schuhmachermeiſters A. Körmer zwei Paar Schuhe
und aus einer in der Wohnſtube ſtehenden Kommode einen
größeren Geldbetrag. Nach der Tat nahm die Diebin mit
einer vor dem Hauſe wartenden Freundin Reißaus. Dem
ſofort benachrichtigten Wachtmeiſter Brüggemann gelang es
bald, das Mädchen ausfindig zu machen und Schuhe und
Geld dem Eigentümer zurückgeben zu können.

An den amtlichen Richtlinien über die Anegabe von

äquatorialen

der Vertreter
alliterten und

mitteilen
ſatzes erwerben.

Geidel zum Tode vernrteilt.

Auſchlagspflichtige Schnellzüge den Fleiſchermeiſter Guſtav Hauenſtein

ſchäſtigt.

Die Menge ann den gan

ten die Summe von 303 168 Mk.
glatten Abwickelung des Päck rei- laßt kat der Täter, der übrigens mit den poſtaliſchen Ver

Auteilſcheinen ſur die Kriegsanleihe Die auf Grund der
ausgegebenen Anteilſcheine den Ausgabeſtellen zufließenden
Beträge werden in Kriegsanleihe angelegt und von Ablauf
des Einzahlungsmonats ab bis drei Monate nach Fälligkeit
mit 52, verzinſt. Die Zinsbeträge ſelbſt werden jedoch nur
mit dem Zinsſatz der ſonſtigen Spareinlagen verzinſt (Zinſes
zins). Von Ablauf zweier Jahre nach Beendigung des Kriegs
zuſtandes ab können die Anteilſcheinbeſttzer gegen Rückgabe der
Anteilſcheine deren Einlöſung zum Börſenwert zuzüglich der
aufgelauſenen Zinſen von der Gewerbebauk verlangen

Zum Zwecke der Einlöſung der Anteilſcheine ſteht es
von dieſem Zeitpunkte ab der Gewerbebank frei, die Kriegs
anleiheſtücke zum Börſenkurs zu übernehmen oder zu ver

kaufen. SBeträge, welche innerhalb 3 Monate nach Fälligkeit nicht
abgehoben ſind, werden wie die ſonſtigen Spareinlagen verzinſt.

Jn beſonderen Fällen, beiſpielsweiſe wenn eine Notlage
vorliegt, kann die Gewerbebank die Anteilſcheine vor Ab
lauf der feſtgeſetzten Friſt unter Gewährung des bei ihr zu
dem betreffenden Zeitpunkt geltenden Spareinlagen- Zins

Die Gewerbebank iſt verechtigt, die Legitimation der
Jnhaber von Anteilſcheinen zu prüfen, behält ſich aber vor,

Zahlungen an ſie auch ohne Legitimationsprüfungen zu leiſten
Sollte ein Anteilſchein verloren gehen, ſo witd dringend
erſucht, der Ausgabeſtelle ſofort Mitteilung zu machen.

Bei Abhebung des letzten Guthabens wird für das vor
liegende Buch der Betrag von 20 Pf. abgezogen.

Naumburg, (Schwurgericht), 10. Dezember. Der Ma
ſchinenwärter Reinhold Krug ans Nißma würde wegen vor

ſätzlicher Ermordung ſeines achtjährigen Stiefſohnes Fritz
Fritz Geidel ſollte, da er ver

ſchiedentlich Nahrungemittll geſtohlen hatte, in eine Fürſorge-
erziehung gebracht werden. Die entſtehenden Koſten ſollte
Krug tragen. Um dies zu vermeiden, trieb ihn der Geiz da
zu, ſeinen Stiefſohn zu ermorden. Er nahm den Knaben
in der Nacht zum 16. Juli aus dem Bett mit in den Hof
und ſteckte ihn mit dem Kopfe zuerſt in ein mit Waſſer
und Schlamm gefülltes Faß, ſo daß er erſtickte.

Helmſtedt, 9. Dez. Ein trauriges Geſchick waltet über
der Familie des Stellmachers Hermann Schaare. Nachdem

erft im Laufe des Sommers ein Sohn den Heldentod ſtarb,
erkrankte jetzt die ganze Familie. Vier Kinder im Alter von
17, 14, 11, und 3 Jahren und auch die Mutter ſtarben.
Der Ehemann und eine 23 Jahre alte Tochter liegen ſchwer
krank darnieder
S Oſqgherslebhen, 10. Dez. Jn der Heteborner Feldm rk
wurde ein dretjähriges Mädchen erfroren aufgefunden. Es
war am Sonnobend mit einem kleinen Tekelhund aus der
Wohnung der Eltern fortgegangen und trotz eiferigen Suchens
nicht auf zufinden. Neven der Leiche des Mädchens hielt der
Hund treue Wacht.

SDresden, 10. Dez. Das Landgericht Dresden verur
teilte den früheren Wert des ſtädtiſchen Ausſtellungspalaſtes
in Dreeden, Paul Arthur Hohlfeld, wegen Kriegswuchers
zu drei Monaten Gefängnis und 32 893 Mark Glloſtrafe,
ev. zwei weiteren Jahren Gefängnis, ſeine Mitängeklagten,
den Kaufmann Leopold Engel zu zwei Monaten Gefängnis

bei Hohlfeld,wie

unter Einrechnung
einer rüheten Strafe zu fünf Monaten Gefängnis und
3260 Mark Geidſtrafe. Es handelt ſich um Verkauf von
Speiſtöl und einem Waggon Schmierſeife. Der Proztß
haſte ſchon im vorigen Jahre einmal das Landgericht be

Alle drei Ang'klagten befinden ſich in günſtigen
Ve mögensverhältniſſen, Hohlfeld zog ſich als reicher Mann
i s Privatleben zurück, der Beweggrund iſt bei allen drei
lediglich G winnſucht geweſen.

und einer Geldſtrafe im ſelben Betrage

VermischtesSaarb ücken, 11. Dez, Ein übtrraſchende Wendung iſt
n der Angelegenhett des Saarbrückener Poſt aubes eingetreten.
Am letzten Sonntag wurde das Perſonal des Poſtamts 3 aufs
höchſte überraſcht als beim Entleeren eines Briefſammelſackes
neben den Briefen auch noch zahlreiche niedrige Gildſcheine
und Tauſendmarkicheine zu hunderten auf den Tiſch flatter
ten. Die Ausbeute ſtammte aus einem Briefkaſten der Oſt
ſtadt. Beim zuſammenzählen ergab ſich den erſtaunten Beam

Offenbar von Reue er

hältniſſen vert: aut ſein muß, etwa zwei Drittel der entwen
deten Summe der geſchädigten Poſtverwaltung zarückerſtattet.
Für Mittetlungen, die ur Herbeiſchaffüng der hiernach noch
ſehlende Summe von Mk. 200 000. führen bleibt die Be
lohnung von 5 000 Mark in voll r Höhe beſtehen.

Merkwürdige, geheimnisvolle Dinge gehen jetzt an
ſcheinend im Frach verkehr vor ſich. So teilt den M. N.

N.“ eine Leſer mit, daß aus einer mit Aepfeln und Bir
nen gefüllten Kiſte bei der Ankunft alle Bi nen verſchwunden
waren. Und eine andere Leſerin ſchreibt: Ganze Haſen im
Pelz verſchwinden, wie mir kürzlich paſſierte. Geſtern ſollte
ich eine Kiſte mit einen Zentner haltbarem Tafelobſt erhalten.
Beim Oeffnen „lächelten“ höhniſch ganz gewöhnliche Kartof
eln mich an. Alle Aepfel waren verſchwunden.
Das eiſerne Kreuz für eine ganze Kompagnie. Die

4. Kompagnie des 4. Oberſchleſiſchen Jufahterie Regiments
63, an die unter Führung des dafür mit dem Orden phur le
mérite ausgezeichneten Leutnants Schnieber, bei der Offenſi

ve in Jtalien den Matajurberg erſtürmte, trägt jtzt Mann
für Mann das Eiſerne Kreuz

Ein abgefangenes Berliner Hamſterauto. Jn dem
Dorfe Groß Beeren im Kreiſe Teltow wurde in der letzten
Zeit wiederholt ein Automobil geſehen, daß auf der Rück
fahrt nach Berlin ſtets ſchwer beladen war. Geſtern wurde
dieſer Wagen von Gendarmen angehalten und unterſucht.

Die Beamten fanden darin einen friſchgeſchlachteten Ochſen,
der bereits auseinander genommen war, ſechs Z ntner Mehl,
ſieben Zentner Kaftoffeln und acht Sack Roggen. Die Be
gleiter des Autos gaben an, daß ſie dieſe Waken von eiſſem
Mühlenb ſitzer käuflich erworben hätten. Die Waren wird n

beſchlagnahmt und die an dem Schmuggeln beteiligten Pir
ſonen werden ſich vor Gericht zu verantworten haben.

Großfürſtin Tatfjang von Rußland. Die amerika
niſchen und engliſchen Zeitungen, die kürzlich von einer
Scheinehe der Zarenktochter Taljang (geboren 1897) und
ihrer Flucht aus Sibirien berichteten, haben anſcheinend
alle Nummern aufgeſchlagen, um ihren Leſern Abwechſelung
zu bieten, denn Prinzeſſin Tatjang iſt nunſchon zum dritten
Male die Heldin eines „Liebes-Romans“. Sie war ſchon
die Braut ihres Vetters genannt, als dieſer junge Großfürſt
ſich eine ſo tolle nächtliche Szene in einem Petersburger
Reſtaurant zit ſchulden kommen ließ, daß ihn der Zar mit
Feſtung beſtraſte und die Verlobung aufhob. Dann wurde
ſie im Flühling 1914 die künflige Kronprinzeſſin vo
Rumänien genannt. Daraus wurde auch nichts. Und je t
iſt ihr dieſe Flucht aus Tobolek angedichtet. Tatjanga iſt
der Liebling ihres Vaters.

Zuſammenſtoß zwiſchen Elefant und Strafzet
bahn. Auf der Pillnitzer Straße in Dresden ſtieß ein von

einem Elefanten gezogener Wagen mit der Straßenbahn
zuſammen, wobei der Wärter des Tieres vor die Räder
des Triebwagens geſchleudert wurde. Jm Augenblick faßte
der Elefant ſeinen Wärter mit dem Rüſſel und ſetzte ihn
behutſam auf ſeinen Wagen nieder, ſo daß den Manne
der gefahrvolle Zuſammenſtoß keinerlei Schaden verur
ſacht hat.

Nächtliches Dreſchen. Der Krieg verlangt, daß
man ſich ihm anpaßt. So wied in den Orten Haberndorf

bei Wurzbach in Neuß vur nachts von 11--5 Uhr und
Sonntags mit Elektrizität gedroſchen. Die Arbeit mußte
auf dieſe ungewöhnliche Zeit verlegt werden, da die Zen
trale Probſtzella für die ihr angeſchloſſenen 53 Ortſchaſten
nicht genug elektriſche Kraft abgeben kann.

Wenn der alte Dreyſe das erlebt hätte. Der
Tadestag des Erſfinders des Zündnadelgewehrs jährt ſich
jetzt zum 50. Male. Jm Weltkrieg blühte die Gewehr
fabrikation in ſeiner Heimatſtadt Sömmerda bei Erfurt
derart, daß die Einwohnerzahl von 5000 auf über 9000
Seelen geſtiegen war.

Privatferngeſpräche vom Feld nach der Heimat
werden durch einen Erlaß des Kriegsminiſteriums vom
5. d. M. veruchs weiſe zugelaſſen. Die Geſpräche ſind ge
bührenpflichſig. Thre Höchſtdauer iſt 9 Minuten. Die Ge

bühr beträgt für jedes Geſpräch 1,50 M. ſie iſt von dem
Jnhaber der angerufenen Sprechſtelle zu zahlen. Die Ge
ſpräche werden in der Reihenfolge nach den dringenden, je
doch vor den gewöhnlichen Privatgeſprächen vermittelt. Die
Anmeldung von dringenden Privatfeldgeſprächen und ſolchen
Geſprächen, zu denen Perſonen nach öffentlichen Sprech
ſtellen herbeigerufen werden, iſt nicht zuläſſig.

Störung einer Trauung. Eine Taglöhnersfrau in
Bad Tölz fand ſich währenb der Trauung eines Gaſthof-

hausmeiſters, der Vater eines ihrer außerehelichen Kinder
und mit ſeinen Zahlungsverpflichtungen im Rückſtande iſt,
in der Pfarrkirche in Bad Tölz ein, drängte ſich zwiſchen
den Geiſtlichen und das Brautpaar, legte ihr zweifähriges
Kind auf die Alfarſtyfen und rief dem Bräutigam zu „Da
haſt dein Kind, ich will mein Geld Auf Weiſung des
Geiſtlichen entfernle ſie ſich, ging aber auf den Kirchenchor
und rief als der Geiſtliche die vorgeſchriebenen Fragen an
das Brautpaar ſtellte, dreimal „Nein“ dazwiſchen. Wegen
Vergehens wider die Religion durch Störung einer gottes
dienſtlichen Handlung wurde die Frau vom Landgericht

München u 65 Tagen Gefängnis verurteilt
Be und. Taten. Bei der Goldankaufsſtelle in
Frankſart a. Main ſind jüngſt aus dortigen Patrizierkreiſen
cin Perlenhalsbaud im Werte von 265 000 Mark und ein
zweites im Werte von 800 000 Mark zum Verkauf in das
keutrales Ausland aufgeliefert worden. Das ſind vorbild
liche Beiſpele opferbereiter Vaterlandsliebe. Es täte not,
daß überall die wohlhabenden Kreiſe erkennen, daß es nicht
genügt, das Wort vom Durchhalten nur im Munde zu
führen, ſondern daß es ihre Aufgabe iſt, auch ſelbſt mit der
Tat dazu helfen, daß unſerm ganzen Volke das Durchhalten
erleichtert wird.

Weihnachtsgebäck in Verlin. Außer den bereits
für Kinder und Jugendliche zu Weihnachten zur Verfügung
geſtehen Mengen von Schokolade, Schokoladenpulver, Keks
und Trockenmilch und der allgemeinen Verteilung von
Apſeln, Kunſthonig oder Sirup hat die Stadt Berlin auch
noch erhebliche Mengen von Weihnachtsgeväck bereitgeſtellt,
das in der Hauptſache ebenfalls den Familien mit Kindern
zugute kommen ſoll. Es entfällt auf je vier Lebensmittel
karten (Abſchnitt 127) ein halbes Pfund Weihnadnsgebäck,
wie Honigkuchen, Lebkuchen, Keks und dergl. Die Ware
wird etwa vam 20. Dezember ab ausgegeben

Jrrlichk.
Roman von Linde Pany.

„Nun, ift Jyr Gedicht beendet?“
Erſchreckt fuhr Redwitz aus ſeinen Gedanken. Er

hatte über die Sehnſucht nach der einen die Gegenwart
der andern vergeſſen

„Noch nicht erwiderte er, ihre neugierige Frage be
antwortend. Ich bin kein Dachter, dem die Worte frei
und leicht vom Munde fließen. Aber ich ſehe ein Bild
vor meinen Augen, welches in Verſe zu faſſen mir eine
holdſelige Aufgabe ſcheint. Ob es gelingt, iſt freilich zwei
felhaft

Redwitz hoffte, daß mit dieſer Erklärung das Thema
abgeſchloſſen war, denn in Wahrheit lag die Dichtkunſt
weit aus dem Bereiche ſeiner Fähigkeiten und hätte man
ihn auf ſein Gewiſſen gefragt, ſo hätte er bekennen müſ
ſen, daß er überhaupt noch nie in ſeinem Leben den Ver
ſuch gemacht habe, einen Vers zu verfaſſen. Donnag Jnez
ließ ſich jedoch nicht auf ſo einfache Weiſe abfinden.

„Warum leugnen Sie?“ fragte ſie, ihn voll anſehend.
„Daß Sie dichteten, ſah ich deutlich an ihrem verzückten

Blick, ſowie an Jhren ſich leiſe bewegenden Livpen. Wenn
das Gedicht an Begeiſterung dem Ausdruck Jhrer Züge
entſpricht, muß es ein Meiſterwerk ſein. Sie werden
es doch aufſchreiben und mich leſen laſſen

Sie vergeſſen, Sennora, daß ich nur fähig bin, in
deutſcher Sprache zu dichten.“

„Was ſchadet das?“ erwiderte ſie hartnäckig, „Sie
werden es mir überſetzen

„Da Sie es durchaus wünſchen, werde ich mich Jhrem
Willen fügen,“ gab Redwitz zögernd zur Antwort. Nun
konnte er ſehen, wie er ſich aus der Falle, die er ſich ſelbſt
geſtellt, herauszog.

Sie waren, während ſie ſprachen, allmählich zur Al
hambra zurückgekehrt, und das junge Mädchen blieb ſte
hen und deutete mit der Hand in die ſinkende Sonne Es

wird Abend, ſagte ſie. „Wollen Sie jetzt ſo freundlich
ſein uns zu verlaſſen Wir gehen nach Hauſe und ich
möchte nicht gern in Begleitung eines fremden Herrn ge
ſehen werden



tichr exrſieren und ch fürchte, auch ich werde, wenn mein
Auge ſich an all die Naturſchönheiten gewöhnt hat, mich
bald einſam fühlen, beſonders an den Abenden Wenn
es dunkelt, iſt es mit dem Malen vorbei, Leſen ermüdet
ſehr raſch das Auge„Und Dichten die Phantaſie,“ ergänzte Donna Jnez.

Redwitz nickte lächelnd. Er ließ ihr den unſchül
digen Glauben an ein Talent, das er nicht beſaß, das
Gedicht, welches er ihr verſprochen hatte würde ſie raſch
genug von der Jllufion heilen, dachte er. Er wollte ſich
verabſchieden, aber das junge Mädchen hielt ihn zurück.

„Jch werde jetzt einige Tage nicht auf die Promenade
kommen,“ ſagte ſie, „morgen gehe ich in den Zirkus.

Redwitz Stirn verfinſterte ſich.
„Uebermorgen werde ich von dem aufregenden Schau

ſpiel noch etwas angegriffen ſein, und am nächſten Abend
iſt unſer Jour, wo ich friſch und guter Laune ſein muß.
Falls Sie ſich entſchließen ſollten Papa aufzuſuchen, wür
den wir uns am Samstag abend ſehen. Vergeſſen Sie
dann aber nicht, das Gedicht mitzubringen, ich bin furcht
bar neugierig auf Jhre Kunſt

„Sie werden gründlich enttäuſcht ſein, Sennora, doch
geſtatten Sie mir eine Frage: Jn welcher Straße wohnen
Sie eigentlich

„Auf der Plaza de la Conſtitution, das große graue
Gebäude mit dem Turm. Es iſt ein altes Haus. aber
ſehr Kanlich. e Fortſetzung folat.

„Der noch dazu im Anſtreicherkoſtüm iſt,“ lachte Red
wi Heueste Nachrichten

Großes Hauptquartier 12. Dezember 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Gefechtstätigkeit blieb in mäßigen Grenzen.
Jm November beträgt der Verluſt der feindlichen Luft

ſtreitträfte an der deutſchen Front 22 Feſſelballone und
205 Flugzenge, von denen 85 hinter unſrer Linie, die übrigen
beiderſeits der gegneriſchen Stellungen erkennbar abgeſtürzt
ſind. Wir haben im Kampf 60 Flugzeuge und 2 Feſſel
ballone verloxen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts neues.

„O, nicht deswegen,“ wehrte ſie errötend.
Doch weiß Papa noch nichts von unſerer Bekannt-

ſchaft, und es würde ihn, falls er uns zufällig begegnen
ſollte, ein wenig überraſchen. Sagen Sie, Monſieuer
Max,“ fuhr ſie, eifriger werdend, fort, fühlen Sie kein
Verlangen nach beſſerer Geſellſchaft

„Als meine eigene, v gewiß,, ſcherzte Redwitz, „aber
ich bin fremd hier und ſtelle es mir ziemlich ſchwer vor,
mit jemandem bekannt zu werden.“

„Jch werde Papa von Jnen erzählen. Papa iſt ge
gen Fremde ſehr gütig, und wenn Sie ſich die Mühe neh
men vollen, ihm gelegentlich Jhren Beſuch zu machen,
werden Sie ſich in ſeiner Geſellſchaft bald heimiſch fühlen.
Auch haben wir jede Woche einmal Jour, bei welcher Ge
legenheit Sie verſchiedene liebenswürdige Menſchen ken
nen lernen würden. Sie ſehen,“ ſchloß ſie mit reizen
dem Lächeln, „daß ich mich nach Kräften bemühe, den
ungünſtigen Eindruck zu verwiſchen, welchen ich geſtern
durch die Art und Weiſe wie ich mich bei Jhnen ein
führte, unbedngt hervorgerufen haben muß.

„O bitte, das bedarf durchaus keiner Entſchuldigung,“
wehrte Redwitz, „was aber Jhre freundliche Aufforde
rung betrifft, ſo werde ich gewiß nicht ermangeln, derſel
ben Folge zu leiſten Der Menſch kann ohne Menſchen

Wekannkmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des g 9b des Geſetzes über den Belagerungs

zuſtand vom 4. Juni 1851 und des Geſctzes vom 11 Dezember 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes
über den Belage ungszuſtand verordne ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit

I. Die in der Bekanntmachung vom 28. 1. 1917 IIb, III, IIb Fabrikenabteilung Nr. 339
gebotene Pflicht zur Agmeldung von Roöll, Leiter, Möbel und ähnlichen Wagen wird auf

Laſtſchlitten, die zur Güterabfuhr eeignet ſind, ausgedehnt.
2. Anzumelden iſt der am 16 Dezember 1917 vorhandene Beſtand, nach Standorten geordnet.
3. Die Anmeldung hat bis zur 20. Dezember 1917 bei der Gemeindebehörde, ber der Melde

pflichtige unterſteht (Magiſtrat, Stadtrat, Gemeinde Gutsvorſteher) zu erfolgen.
4. Jm übrigen finden die Ziffern 1—8 der Vekanntmächung vom 28. 1. 1917 entſprechende An

wendung.
5. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft.
Magdebur g, den 8. Dezember 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General.
Sontag g, Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des 9p des Geſetzes über den Bilagefungs

zuſtand vom 4. Juni 1851 (Geſetzſamml. S. 451) in Verbindung mit dem Reichsgeſetze vom 11. Dezember1915 (Reichsgeſetzblatt S. 818) wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit für den Bint des IV. Armee

korps angeordnet:
S 1. Wer es unkernimmt, Angeſt llt, Arbeiter einſchließlich Werkmeiſter und Vorarbeiter, welche in

Betrieben der Heeresverwaltung, bei Gasanſteten, Ehktrizitätswerken, Bergwerksbetrieben jeder Art, oder bei
Unternehmern Heſchäftigt ſind, die Aufträge der Heeresverwaltung ausführen oder unmittelbar oder mittelbar
Heeresbedarf herſtellen, durch Werberätigkeit jeder Art zum Aufgeben oder Wechſel der Arheitsſtelle zu veran
laſſen, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre, bei Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe

bis zu Mk. 1500 beſt aft. eg 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung in Kraſt.

Magdeburg, den 8. Dezember 1917.
e Der ſtellve lretende Kommandjerende General.

WiäntertahrpläneUnſere Stadtſparrkaſſe bezweckt zur ſicheren der inslichen Anlegung

zu haben bei

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Jtalieniſche Front.
Jn einzelnen Abſchnitten zwiſchen Brenta und Piave

entwickelten ſich örtliche Kämpfe, in denen wir Gefangene
machten.

Zur Verſügung ſtehen auf Lebensmittelmarke. Nr. 8

80 Gramen Teigwaren,
250 Gramm Zweifruchtinarmelade,
1 Suppenerſatz- oder Fleiſchbrühwürfel.

Wir erſuchen die Lebensmittelmärke Nr. 8 bis 14. Dezember 1917
einem hieſigen Kaufmann zu übergeben.

Ter von dem Kaxtenimnhaber gewählte Kaufmann quittiert durch
Namensunterſchrift oder Firmenſtempel auf den Abſchnitt Nr. 3.

Alle Bezugsabſchnitte Nr. 8 müſſen von den Gewerbetreibenden in
Bündel von e 100 Stück geordnet und uns beſtimmt am Vormittag des
15. Dezember 1917 zurückgegeben werden.

Teuchern, den 11. Dezember 1917.

e Ser Magiſtrat.
Fleiſchverteilungsmenge Landkreis Weißenfels.

In der Woche vom 10, bis 16. Dezember ds. Js. darf auf die
Reichsfleiſchmarke

225 Gramm Fleisoh mit KRaochen oder Wunst
ocien [180 Gram Gehacktes

abgegeben werden.
Es haben nur Reichsfleiſchmarken für die Woche vom 10.

bis 16. Dezember d. Js. Güliigkeit.
Weißenfels, den 10. Dezember 1917.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartels.

e VeröffentlichtTeuchern den 12. Dezember 1917.

Der Magiſtrat.

von Erſparniſſen und zur Erlangung von Darlehen Gelegenheit zu bieter.
Einlagen werden jederzeit angenommen und beträgt der Zinefuß

3 bei täglicher Verzinſung.
Teuchern, den 11. Dezember 1917 S

Das Kuratorium der Stadtſparkaſſe.

Zur geſ. Beachtung

Die andauernde weittre St igerung der Preiſe aller für die Her
ſtellung der Zeitung benötigten Rohſtoffe, Me all, Farben, Fette, Papier

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die Schnel
ligkeitsprämie von 50 Pfg. pro Zentner nur für ſolche
Kartoffeln gezahlt wird, die bis zum 15. Dezember 1917
abgeliefert ſind.

Es liegt daher im Jntereſſe der Landwirte nach
Möglichkeit viel Kartoffeln bis zum 15. Dezember an
uns zu liefern.

Tee u cher n, den 11. Dezember 1917
Der Magißrat.

Verkauf von Männer, Jrauen und
Kinderſtrümpfen.

Für den Landkreis Wiißenfels iſt von der Reichsbetleidungeſtelle ein
weiterer Poſten Männer-, Frauen und Kinde ſtrümpfe eingetroffen.

Kleinbändler, die den Verkauf zu den beſt hinden Vedinzungen über
nehmen wollen, wird an heimgegeten, ihre Beſtellung ſchriftlich oder münd
im Kreisſtände haus Zimmer 40 dis ſpäteſtens 20, 8. Mts. anzuzeigen.

Weißenfels, den 8. Diemer 1917.
Der Vorſitzeude des Kreisansſchuſſes.

Kbniglicher Landtat.

7 37Auszahlung der Fanmilienunterſtützungen.
Die nächſte Auszahlung der Unterſtützungsbeträge an die Angehdö

rigen der zum Heeresdienſt Einberifenen findet in folge der Ordnung ſtatt
Montag, den 18. Dezember 1917 vormittags Nr. 1 400

Dienstag 19 a 740Die Empfänger haben jede wichtige Veränderung ihrer Verhältniſſe
(Geburt und Tod von Kindern Vollendung des 15. Lebensjahres bei
Kindern) anzuzeigen.

Barteée!s.

Die Unterſtützung muß aller 14 Tage abgehoben werden, monat
liche Abhebung iſt nicht mehr angängig.

Zur ſchnelleren Abfertigung wolle jeder
mitbringen.

Entlaſſungen von Einberufenen ſind ebenfalls zu melden.

Teuchern, den 11. Dezember 1917.

Ab Der Magißrat.reiss-Kalender Seefisch
g wer re Familienkalender empfiehlt

C. Hoffmann.O. Lieferenz.

Empfänger Kleingeld

O. Lieferenz, Buch

Richard Bauer
h (vorm. M. Behnert)

Rossschlächterei
mit eleltriſchem Betrieb.

Weißenfels a. S.
Marienſtraße 21.

Kaufe Schlachtpferde jederzeit zu
höchſten Preiſen. Telephoniſche Nach
richt oder Poſtkarten gevügt. Noi
ſchlachtungen werden ſofort erledigt.

Eigene Taansportvicuagen.
614. Telephon 614.

Pülerhöcher

i Aüieülbetr n
iniiininnuſf ümiritiifiiniinnnniiinnis

in ſchöner Auswahl in der

Buchhandlung von

Otto Lieferenz.

III

Dank.
Für die überaus zahl

reichen Beweise der Liebe
und Teilnahme beim Begräb-
nis unserer lieben Entschla-
fenen sagen wir allen unsern
herzlichen Dank.
Gröben, den II. Dez. 1917.

Familien
Bernh. Bever,

Diessener,
Weher, Beyer

Schriſtreitung, Druck und Verlag von Otto Liefreenz, Teuchern.

Kraft unyerzagt geptlegt, dabei in stiller selbstloser Lie-

(für Duckpapier fordern die Febiken 46 Prozent Aufſchlag), ſowie aller
ſonſtiger Betritbskoſten veranlaßt uns, eine Erhöhung des Bezugspreiſes
ſowie der Anzeigengebühren eintreten zu laſſen.

Die Preiſe für unſere Zeitung ſind vom I. Januar 1918 an
bei Abholung von der Geſchäftsſtelle Mk. 145, monatl. 50 Pf.

mit Botenlohn vierteljährlich M. 1,60.
Die Anzeigengebühr beträgt vom 1. Dezember er. an

15 Pf. für die einſpaltige Anseigenseile

25 Pf. Reklamezeile
Hochachtungsvoll

Geſchäftsſtelle des
eigers“ für Teuchern und Umgegend.

55 55

„Wöchentlichen Anz

e

h e

Am 7. Dezember ds. Js. wurde die dem Eyangl.
Diakonie- Verein in Zehlendorf angehörende Schwester

Anneliese Plagemann
infolge einer schweren Typhuserkrankung, die sie sich

im DHienste der treiwilligen Krankenptlege zugezogen
hatte, während eines Urlaubs aus der irdischen in die
himmlische Heimat abberufen.

Schwester Anneliese hat mit unermüdlicher Treue
und Hingebung über ein halbes Jahr im Reservelazar ett II
in Spandau unsere schwerkranken Krieger mit ganzer

be ihr jugendfrisches Leben eingesetzt und es nun nach
Gottes bühgung völlig opfern müssen.

Eine allseitig dankbare treue Erinnerung ist
ihr gewiss.

Spandau, den 11. Dezember 1917.

Der Ohefarzt des Reservelazaretts II.
Dr. Jottkowitz. Oberstabsarzt.

Der PDelegierte des Kaiserl. Kommissars und
Militär-Inspekteurs der freiw. Krankenpflege.

Holtz, technischer Revyisor.
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